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Jn der vergangenen Woche war das weitaus bedeut
ſamſte Ereigniß die Reiſe unſeres Kaiſers zum Zaren nach
Petersburg. Die Aufnahme, die er dort nach einer Meer-
fahrt, mit der das Bild der alten, halb von der Sage
umwobenen Tage wieder vor unſeren Augen auflebte, in
denen „König Karl übers Meer fuhr“, ſowohl ſeitens des
Kaiſers Alexander und ſeiner Familie, wie ſeitens des ruſ
ſiſchen Volkes gefunden, war eine überaus herzliche. Auch
die ruſſiſchen Zeitungen, ſelbſt ſolche von bisher ausge-
prägt deutſchfeindlicher Richtung, widmeten unſerem Kaiſer
warme Begrüßungsworte, wenn auch die hetzeriſchen, mit
Frankreich buhlenden oder anmaßliche Auslegungen an
dieſen Kaiſerbeſuch knüpfenden Stimmen nicht völlig ver-
ſtummten. Wie begreiflich, iſt jetzt die ganze europäiſche
Preſſe beſchäftigt, die tiefere Bedeutung und die voraus
ſichtlichen Folgen dieſer Kaiſerreiſe zu ermitteln und ihren
Leſern klarzulegen. Daß auch unmittelbar brennende Fragen
in Petersburg in dem Gedankenaustauſch der Kaiſer und
ihrer Miniſter zur Beſprechung gelangt ſein werden, iſt
zweifellos; ſo erinnert die „Nordd. Allg. Ztg.“ gewiß nicht
zufällig daran, daß Deutſchland gegen das bulgariſche
Abenteuer des Prinzen Ferdinand von Koburg immer
Widerſpruch erhoben und die Beſeitigung dieſes Fürſten
ebenſo wie Rußland ſelbſt gefordert habe. Von dieſer
Maßregel bis zur Löſung aller Schwierigkeiten der Orient-
frage, ja auch nur einer für alle Staaten, die Jntereſſen
auf der Balkanhalbinſel haben, befriedigenden Regelung
der Verhältniſſe Bulgariens iſt freilich noch immer ein
weiter Schritt, der nur zurückgelegt werden kann, wenn
allſeitig Maß, Beſonnenheit und guter Wille obwaltet. Jn
dieſem Sinne fördernd ſowohl auf die ruſſiſche, wie auf
die öſterreichiſche Regierung einzuwirken und die bisherigen
Verſtimmungen nach Möglichkeit zu beſeitigen, iſt unſer
Kaiſer gewiß angelegentlich bemüht geweſen. Wir e
aber beſtimmt nicht fehl, wenn wir die Aufgabe, die er ſich
geſtellt hat und deren Löſung mit dieſer Kaiſerreiſe einge
leitet iſt, noch weſentlich höher und bedeutſamer auffaſſen.
Schon daß mit allen Kräften und redlichem Willen von
unſerer Seite einer Zerrüttung unſerer ein Jahrhundert
hindurch bewährten guten Beziehungen zu Rußland ent-
gegengearbeitet wird, muß jeder, der einmal beſonnen über
die Folgen einer dauernden Entfremdung zwiſchen uns und
unſerem öſtlichen Nachbar nachgedacht hat, mit aufrichtiger
Genugthuung begrüßen. Noch weiter aber greift das Ziel,
welches handgreiflich als das von unſerem Kaiſer ange
ſtrebte vor Augen liegt: einen feſten Verband zwiſchen
allen kräftigen monarchiſchen Staaten zur ge-
meinſamen Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungenund zur Ausrottung alles deſſen, was die Volketraft inner

lich zerſetzt oder äußerlich ausſaugt, herzuſtellen. Dieſem
Bund des Friedens, der Eintracht und der Weisheit, aus
dem den Völkern Europas ein neues innerlich gefeſtetes
Glück erblühen ſoll, weitere Glieder z gewinnen, iſt ohne
Zweifel auch die leitende Abſicht bei den weiteren Beſuchen
unſeres Kaiſers in Stockholm und Kopenhagen. Als Herd
der Unruhen und der beſtändigen kriegeriſchen Bedrohun
würde alsdann auf dem Feſtland nur noch Frankrei
bleiben. Vielleicht, daß der Zwang der Verhältniſſe, die Er
Lenntniß der Ohnmacht gegenüber dem feſten geeinten Willen
der Fürſten Europas auch hier zur Vernunft und zu beſſe
rer Selbſtbeherrſchung führt vielleicht, daß ſtabile Zu-
ſtände in Frankreich erſt nach einer Umwälzung ſeiner Re
gierungsform zu erwarten ſind. Wir laſſen es insbeſondere
vahingeſtellt, ob die r es eines Pariſer orleaniſchen
Blattes in der „Nordd. Allg. Ztg.“ als des „Organs
der monarchiſchen Zukunft in Frankreich“ nur als
eine zufällige bedeutungsloſe Wendung aufzufaſſen iſt.

Wir können an dieſer Kaiſerreiſe, ihrer zweifelloſen
Abſicht und dem Wendepunkt in der Entwickelung der
europäiſchen politiſchen Verhältniſſe, an dem wir mit
Gottes Hilfe jetzt ſtehen, aber nicht vorübergehen, ohne
einen Rückblick auf die letzten beiden Jahre zu werfen und
alle diejenigen, die es angeht, aufzufordern, ſich die an der
Gegenwart W Erinnerungen aus dieſem Zeitraum
zur ernſten Lehre dienen zu laſſen. Man weiß, daß, wenn
Fürſt Bismarck in den Tagen des Staatsſtreichs gegen den
Fürſten Alexander von Bulgarjen wie ſeitdem bei wieder
volten Gelegenheiten dem Drängen der thörichten öffent
lichen Meinung und der ſie mißleitenden Preſſe nachgegeben
hätte, die Möglichkeit, gute Beziehungen zu Rußland zu
unterhalten und jetzt große konſervative Grundgedanken in
der europäiſchen Politik zur Verwirklichung zu bringen,
längſt dauernd verſchüttet wäre. Wir geben auch zu, daß
es ſchwer war, in allen Wirrniſſen nie den feſten Faden
zu verlieren und namentlich Rußland gegenüber nicht dieGeduld und Hoffnung aufzugeben. Es ſaud denn thatſäch-

lich auch nur ſehr wenige Preßorgane in Deutſchland, die
von ſich geltend machen können, daß ſie ſich heute äußern,
wie ſie im vorigen Jahre geſchrieben haben, und heute noch
als wünſchenswerth bezeichnen, wofür ſie im Auguſt 1886
eingetreten ſind. Die Halliſche Zeitung kann ohne
Selbſtlob ſich e dieſen wenigen Blättern nachweisbar
rechnen. Die Mehrzahl unſerer deutſchen Bkätter dagegen,
und zwar in den verſchiedenſten Parteilagern, ſg ſich dieſe
ganze Zeit über ohne Einſicht und politiſchen Blick
von dem Wind jeder Epiſode hin und her treiben
laſſen, hat bald mit hochtrabenden Worten oder verſteckten
Spitzen über die Unzulänglichkeiten und Mißgriffe der
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deutſchen Diplomatie die Achſeln gezuckt, bald in
e Zorn über die Schwachmüthigkeit Deutſch
ands, deſſen politiſcher Leiter Rußland nicht richtig zu

behandeln wiſſe, und unter allerhand chauviniſtiſchem Bom-

baſt die Fanfare zu einem friſchen, fröhlichen Krieg
geblaſen immer gleich lärmend, gleich ſelbſtbewußt
und abſprechend gegen andere, und immer gleich kurz-
ſichtig. Heute iſt in dieſen Blättern von alle dem natür-
lich keine Spur mehr zu finden, und die Gedanken, für die
ſie früher kein Gehör hatten, ſind jetzt auch das Eigen
thum ihrer Erbweisheit. Wir haben ſolchen Beobachtungen

egenüber alle Urſache, Gott zu danken, daß er uns einen
klar blickenden und in dem uneinſichtigen und gehäſſigen

Getriebe, wie wir es durchlebt haben, ſo feſtſtehenden
Mann wie den Fürſten Bismarck gegeben und jetzt einen
Kaiſer an die Spitze Deutſchlands geſtellt hat, deſſen erſte
Thaten gleich daſſelbe Gepräge maßvoller Beſonnenheit
und reifer Weisheit tragen. Wir dürfen hoffen und ver-
trauen daß uns derſelbe ruhige Blick und dieſelbe feſte
Hand auch in der Leitung unſerer inneren Ange-
legenheiten nicht fehlen und uns durch die gegenwärtige,
von der unruhigen Poarteiſelbſtſucht und zügelloſem Ehr-
gis aufgewirbelte Brandung ſicher hindurchſteuern wird.

as deutſche Volk aber ſollte an der Hand der
beſprochenen Erfahrung prüfen, wo es ſeine be-
ſounenen und zuverläſſigen Rathgeber zu ſuchen
hat, und welche Gewähr ihm die großen und ſelbſtbe-
wußten Worte in dieſer Beziehung bieten. Es hat dazu
gerade im gegenwärtigen Auzenblick allen Anlaß.

Jn der inneren Politik ſind die Kartellzänkereien
mehr und mehr verſtummt oder wenigſtens in eine maß-
vollere Tonart übergeleitet. Nur hier und da wird noch,
ſo von einem „Süddeutſchen“ in der „Nat.-Lib. Korr.“,
Oel ins Feuer gegoſſen. Von den bisher berichteten, ganz
vereinzelten Fällen einer beſtimmt in Ausſicht geſtellten
Trennung der Nationalliberalen von den Konſervativen bei
den bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen hat ſich der
einzige angeblich bereits praktiſch gewordene und mit großer
Erregung beſprochene, der in Bielefeld, als eine Er
findung herausgeſtellt. Eine ähnliche Erfahrung haben
wir in reichem Maße in der Wahlbewegung im Januar
und Februar 1887 gemacht; es bleibt dann nur der un
angenehme Eindruck, mit dem weiter gearbeitet wird und
die allgemeine Legende. Allerdings iſt diesmal das Miß-
trauen der Konſervativen durch die zögernde Stellungnahme
und zweideutige Haltung der nationalliberalen Partei-
leitung, wenn auch die Bethätigung durch feindſelige Hand-
lungen wir meinen natürlich außerhalb der Preſſe
bis jetzt fehlt, durchaus gerechtfertigt, wie Herr v. Rauch-
haupt ſoeben zutreffend hervorgehoben hat. Hoffentlich
läßt die klare Entſcheidung hier nicht mehr lange auf ſich
warten. Jm übrigen zeigen ſich nach wie vor in den
weitaus meiſten Theilen der Monarchte in der Wähler
ſchaft nur wenig Symptome einer Neigung, unter irgend
einer wohlklingenden „antireaktionären“ oder ſonſt dem
alten Phraſenſchatz entuommenen Deviſe ein Geſchäft
u treiben welches uns ſchon in den erſten Monaten der
egierungszeit unſeres Kaiſers in die alte, mühſam über-

wundene Zerklüftung unſeres inneren politiſchen Lebens
zurückwerfen und über kurz oder lang der Firma Windt-
horſtRichterGrillenberger zu ihrem alten Glanz verhelfen
würde. Unter dieſen Umſtänden verliert die Frage nach
der Richtung der Bemühungen einzelner Preßorgane an
Bedeutung. Es könnte ſich nur darum handeln, welche
Partei oder Parteigruppe ſich einer vielleicht empfindlichen
Lektion ausſetzen will.

Alle Petersburger Feſtberichte
laſſen auf's Deutlichſte erkennen, daß Kaiſer Wilhelm
im Fluge die Herzen des ruſſiſchen Volkes wie nicht minder
der ruſſiſchen Armee zu erobern verſtanden hat. Der Ver-
kehr zwiſchen den Monarchen ſelbſt iſt der denkbar innigſte
und entſpricht durchaus dem Geiſte der mehr als hundert-
jährigen bewährten Traditionen, auf welche die preußiſch-
ruſſiſche Freundſchaft zurückblickt.

Vom 21. und 22. liegen uns folgende halbamt-
lichen telegraphiſchen Berichte über den weiteren
Verlauf der Feſtlichkeiten vor:

Petersburg, 21. Juli. Die Fahrt nach dem Lager
eröffnete eine offene Equipage mit 4 weißen Pferden, worin die
Kaiſerin mit den Allerhöchſten Damen ſaß. Dann folgten beide
Kaiſer, Prinz Heinrich, die Großfürſten, ſowie ein impoſantes

Bei der Ankunft im Lager ertönten lauteGefolge zu Pferde. J L alHurrahs, die verſammelten Muſikkorps ſpielten die preußiſche
Hymne. Nach einer Rundfahrt verſammelten ſich die Aller-

Herrſchaften bei dem Kaiſerpavillon, wo Kaiſer Wilhelm
apporte von Deputationen der ruſſiſchen Regimenter entgegen

nahm, deren Chef er iſt. Sodann fand ein Militärkonzert ſtatt,
nach welchem Kaiſer Wilhelm dem Kommandirenden des Garde-
korps, Prinzen Alexander von Oldenburg, den Schwarzen
Adlerorden mit huldvollen Worten, den Zuſtand des Garde-
korps lobend, überreichte. Um 9 Uhr war Zapfenſtreich unter
dem Donner ſämmtlicher Geſchütze, danach an in das
Kraßnoje Selo'er Palais, woſelbſt das Souper ſtattfand. Eine
unendliche Volksmenge begrüßte enthuſiaſtiſch die Majeſtäten.

Petersburg, 21. Juli. Der geſtrige Zapfenſtreich im
Lager von Krasnoje Selo verlief glänzend. Die Aller-
höchſten Herrſchaften wurden in allen Theilen des Lagers
jubelnd begrüßt. Kaiſer Wilhelm verweilte längere Zeit im
Kreiſe des Offiziercorps ſeines Petersburger rer
ments. Das Souper wurde im Kaiſerzelt eingenommen. Die
Rückfahrt nach Schloß Peterhof erfolgte erſt ſpät Abends.

Krasnoje Selo, 21. Juli, Mittags. Die heutige Parade
verlief glänzend. Kaiſer Wilhelm führte ſein Petersburger
GrenadierRegiment dem Kaiſer Alexander vor. Nach der
Parade wurde das Frühſtück im Lager eingenommen. Jn
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Parade ſtanden 60 Bataillone, 51 Eskadrons und 168 Geſchütze
unter dem Kommando des Großfürſten Wladimir. Um 11 Uhr
Vormittags trafen die beiden Kaiſer zu Pferde, die Kaiſerin im
Wagen ein. Eine glänzende Suite folgte den Allerhöchſten
Herrſchaften. Sämmtliche Muſikkorps intonirten die vreußiſche
Pationalhymne. Nach Abfahrt der Fronten begann der Vor
beimarſch, wobei Kaiſer Wilhelm ſein Regiment dem Laiſer
Alexander vorführte. Nach dem Parademarſch wurde das De
jeunler, zu welchem die Kommandeure der Regimenter zugezogen
wurden, im Kaiſerpavillon eingenommen. Kaiſer Alex ander
toaſtete auf Kaiſer Wilhelm, welcher den. Trinkſpruch
in ruſſiſcher Sprache erwiderte Die Feſtlichkeit endete
gegen 2 Uhr Nachmittags.

Als beim Beginn des h bei. derheutigen Parade Kaiſer Alerander ſich an der Spitze ſeines
eigenen Convois ſtellte und denſelben Kaiſer Wilhelm vor-
führte, ſchwenkte letzerer in die Linie des Convois ein
woſür ihm Kaiſer Alexander dankend zuwinkte. Der Grosfürſt
Thronfolger marſchirte als Hauptmann des Preobaſchensk. Re
iments an der Spitze der erſten Kompagnie deſſelben. Au
ie übrigen Großfürſten deſilirten in chargemäßiger Einſtellung.

Petersburg, 21. Juli. Kaiſer Wilhelm wird heute gegen
5 Uhr erwartet. Bereits bei geſtrigem kurzen Beſuche es
Kaiſers hatten die NewaQuais und die NewaBrücken ſich feſt
lich geſchmückt, heute aber prangte die ganze Reſidenz in
Flaggen.Nach einer Meldung des „Herold“ wurde der Staats
miniſter Graf Bismarck geſtern in KrasnojeSelo in den Kaiſer
pavillon befohlen.

Großen Veifall fand in Kronſtadt das exakte Ein egelnu
des deutſchen Geſchwaders, deſſen Bemannung und ns
zucht. Das deutſche Marine Offiziercorps wurde von dem
ehe Marine-Club erſucht, ſich als Ehrengäſte deſſelben
zu betrachten.Petersburg, 21. Jnli, Abend. Kaiſer Wilhelm undPrinz Heinrich trafen mit Gefolge gegen 6 Uhr Abends hier
ein und unternahmen eine Spazierfahrt. Der Kaiſer wurde vom
Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 9 Uhr be ab ſich Aller
höchſtderſelbe zum Diner in der deutſchen Botſchaft, zu welchem
auch der Militär- Kommandant Petersburgs, ſowie der Stadt
präfekt und das Stadthaupt Einladungen erdalten hatten. Kurs
nach 11 ühr erfolgte die Abfahrt des Kaiſers nach Peterhof.

Petersburg, 22. Juli. Von der geſtrigen Parade in
KrasnojeSelo wird noch gemeldet: Beim Parademarſch er
regte die beſondere Aufmerkſamkeit des deutſchen Kar
fers die Gardeſchützenbrigade durch ihre ſtramme Halb
ung und ihren Schnelſchritt, ferner der Convois des Kaiſer
Alexander durch eine Karrière. Beim Vorbeimarſch ſeines
Wiborger Regiments dankte Kaiſer Wilhelm rn Bataillon
einzeln, indem er ihnen in ruſſiſcher Sprache „Danke! meine
Braven!“ zurief. Nach beendeter Paxade dankte Kaiſer Wil
helm dem Kaiſer Alexander für das glänzende Schauſpiel mit
wiederholte Händedruck. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
ernaunte den Großfürſten Paul Alexandrowitſch Zunr
Chef des Brandenburgiſchen Cüraſſier- Regiments
No. 6, bei welchem derſelbe bis jetßt à Ia suito ſtand. Ferner
verlieh Se. Majeſtät dem Stgdtpräfetten Greſſer den
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. Vor dem Diner beim
deutſchen Botſchafter machte Kaiſer Wilhelm per Dampfkutte
einen Ausflug nach den Newainſeln und wurde überall
von den Vewohnern der Villen ſowie von den auf den W
brücken ſtehenden Zuſchauern enthuſiaſtiſch hegrüßt. Heute nde
nach dem Gottesdienſt in Peterhof ein Déjeuner an Bord der
acht „Hohenzollern“ ſtatt. Für ſpäter iſt eine eventuelle Be
ſichtigung A n n ſowie Galadiner im Pe
terhoſer Schloſſe in Ausſicht genommen.Petersburg, 22. Juli. Geſtern Nachmittag beſuchten
Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich die Königin von
Griechenland, ſowie die Großfürſtin r r Joſſifowne
in Pawlosk. Letztere geleitete die hohen Gäſte nach dem Bahn-
hofe zurück. wo die Muſikkorps die preußiſche und ruſſiſche Na
tionalhymne anſtimmten, Das Publikum empfing den Kaiſer
mit enthuſigſtiſchen Zurufen.Neu-Peterhof, 22. Juli. Dem heutigen Gottes dienſte
wohnte Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Alexander, die Kaiſerliche Fä
milie ſowie Prinz Heinrich bei. Näch dem Dojeuner macht
die Allerhöchſten Herrſchaften eine Spazierfahrt. ch de
heute Abend um 7 Uhr ſtattfindenden Galadiner legt t
großartige Beleuchtung des Parkes und um 11 Uhr die Abfa v
der Allerhöchſten Herrſchaften nach KrasnozeSelo, woſelbſt
im Lager übernachtet wird, um morgen dem Exerzieren der
Truppen beizuwohnen.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm hat nach dem „Frankfurter

Journal“ angeordnet, daß ihm alle auf den „Aerzteſtreit“
bezüglichen Zeitungsartikel mit dem täglichen Kurier nach
geſchickt werden.

Das kaiſerliche Dankſchreiben an Herrn
v. Treitſchke iſt, wie der „Jsraelit“ mittheilt, thatſäch
lich ergangen. Ein der Redaktion des Blattes bekannte
Herr hat es im Original geleſen. So ſchreibt die Freif.
Ztg. Sie ſcheint auf dieſe Autorität hin endlich an das
Vorhandenſein des Telegramms zu glauben.

Der Miniſter für die Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, Dr. Frhr. v. Lucius, hat die ſchon vor längerer
Zeit in Ausſicht genommene Jnformationsreiſe nach der
Provinz Weſtfalen angetreten. Am Montag (heute) feiert
der weſtfäliſche Bauernverein in Münſter ſein 25-
jähriges Beſtehen, welcher Feier der Miniſter beiwohnett
wird. Frhr. v. Lucius iſt der Ueberbringer einer hohen
Auszeichnung an den Gründer und unermüdlichen Förderer
der Vereine, Frhrn. v. Schorlemer-Alſt.

Die Mittheilung der Mackenziepreſſe, ihr Gön
ner ſei von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich auf
gefordert worden, eine Entgegnung auf den deutſchen amt-
lichen Bericht über die Krankheit des Hochſeligen Kaiſers
u ſchreiben, ſcheint wieder Schwindel geweſen e ſein.Weligſtens wird jetzt der gleichfalls Mackenziefrommen

Neuen Freien Preſſe aus London gemeldet: Jn den
hohen ſozialen ſowie politiſchen Kreiſen herrſchen ganz
divergirende Anſichten darüber vor, welche Haltung Sir
Morell Mackenzie gegenüber dem Berichte von Profeſſor
Bergmann und Kollegen einnehmen ſolle. Die hö ſtge
ſtellten Perſönlichkeiten, auch der PremierMiniſter, ſollen
die Anſchauung vertreten, Mackenzie könne die offizielle
Schrift nicht unbeantwortet laſſen, ſondern müſſe eine Ent



gegnung veröffentlichen, Andere eben ſo hohe Perſonen
halten dafür, Sir Morell ſolle keine Erwiderung publi-
ziren. Wie man daraus ſieht, iſt in London von dem
angeblichen Befehl der Kaiſerin Friedrich gar nicht mehr
die Rede.

Jn den letzten Tagen haben mehrere Verbände der
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Verbandstage
abgehalten, auf denen ſie ſich mit der Berathung und Be
gutachtung des nenen, dem Bundesrathe unterbreiteten
Genoöſſenſchafts-Geſetzentwurfes beſchäftigten. Dabei
wurde überall das nene Geſetz als ein Fortſchritt für die
Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens anerkannt. Ende
Auguſt ſoll in Erfurt ein allgemeiner deutſcher
genoſſenſchaftlicher Verbandstag abgehalten wer-
den, auf welchem über die Seitens der Verbände noch ge
wünſchter. Abändernngen ſpezialiſirte Beſchlüſſe gefaßt wer
den ſollen.

Die Art, wie der mit der Anzeige der Thronbe-
ſteigung Kaiſer Wilhelm II. in London beauftragte Gener al
von Winterfeldt von der Königin von England
empfangen worden, iſt ſchon ſeit einiger Zeit der Gegen
ſtand der Unterhaltung in politiſchen Kreiſen. Die „Schleſ.
Ztg.“ giebt jetzt „unter allem Vorbehalt“ folgende, ihr
„von einem ſonſt durchaus zuverläſſigen Berliner Korre
ſpondenten“ zugehende Mittheilung wieder:

„Jn den höchſten Kreiſen hat der Empfang, welcher dem
Generalmajor von Winterfeldt, der dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm lange Jahre als Adjutant zur Seite geſtanden hat
und von Kaiſer Friedrich zum dienſtthnenden Generaladjutanten
ernannt wurde, bei der Meldung von der Throubeſteigung
Kaiſer Wilhelm's II. jüngſt am Hofe der Königin Viktoria von
England in London zu Theil geworden iſt, einen peinlichen
Eindruck hervorgerufen. Als der Generalmajor von Winterfeldt
und der ihm begleitende Hauptmann an der zuſtändigen Stelle
über den Zeitpunkt der Audienz bei der Königin ſich Gewiß-
heit verſchaffen wollten, wurde ihnen dieſer mit dem Bemerken
mitgetheilt, daß ihre Majeſtät die Herren in Zivil zu empfangen
wünſche. Etwas frappirt über dieſen Befehl begaben ſich die
Herren, da ſie natürlich mit Zivilkleidern nicht verſehen waren,
in eine Kleiderhandlung und equipirten ſich ſchleunigſt. Bei
der darauf ſtattfindenden Audienz nahm die Königin das be-
treffende Schreiben in Empfang, ſagte zum General etwa die
Worte: „Bei Jhnen hat ſich in leßter Zeit viel ver-ändert“, und zu dem Hauptmann, der früher in der Umgebung
des Kaiſers Friedrich geweſen: „Jch habe Sie lange nicht ge
ſehen“, „Jch danke Jhnen, meine Herren“ und die Audienz
war zu Ende.“

Der „Nat.Ztg.“ iſt eine andere, aber nicht minder
auffallende bekannt geworden. Danach hätte
die Königin von England, nachdem ſie das Schreiben ge-
leſen, an den General von Winterfeldt nur die Frage ge
richtet, wann er wieder abzureiſen gedenke, worauf der
General erwiedert habe: Falls die Königin keine andern
Befehle für ihn habe, alsbald was denn auch geſchehen
ſei. „Wir können ſelbſtverſtändlich für die Richtigkeit die-
ſer Erzählung nicht einſtehen; ſie ſcheint aber wohlverbürgt
zu ſein“, bemerkt dazu das genannte Blatt. Mit Aen-
derungen bei uns, welche das Mißfallen Englands
erregen, können wir ſtets zufrieden ſein; letzteres iſt nur
dann zufrieden, wenn wir ſeine Geſchäfte beſorgen.

Frankreich. Reiſe des Präſidenten der Re-
publik. Carnot iſt in Vizille eingetroffen. Bei dem
ihm zu Ehren dort gegebenen Banket hob derſelbe in Er-
widerung eines Toaſtes Caſimir Perier's die Hingabe der
Vorfahren an den Staat hervor und fügte hinzu, die Be
völkerung hätte heute nichts mehr für ihre Rechte zu be-
fürchten. Falls dieſelben bedroht werden ſollten, würde die
Regierung ſie zu vertheidigen wiſſen. Die Armee ſei
die Nation ſelbſt und ſei ſich ihrer hohen Aufgabe be-
wußt, die ſie in würdiger Weiſe zu erfüllen wiſſen werde,
wenn ſie dazu berufen werden ſollte. Jhre Führer ſeien
beliebt und beſäßen das Vertrauen der Regierung, das ſie
im Nothfalle zu rechtfertigen wiſſen werden. Carnot ſchloß
mit einem Toaſt auf die heutigen Bewohner und Be-
wohnerinnen der Dauphiné.

Amerika. Ueber den Verſuch eines Aufſtandes auf
Haiti hatten wir bereits kurz gemeldet. Jetzt kommen
ausführlichere. Nachrichten über die Vorgänge. Die Unions-
regierung in Waſhington erhielt nämlich ein Telegramm
por ihrem Geſandten in Port an prince, nach welchem am

d. Brandſtifter die Deputirtenkammer während
der Sitzung in Brand ſteckten, in Folge deſſen ein
Zehntel der Stadt einſchließlich mehrerer öffent-
licher Gebäude niedergebrannt iſt. Eine weitere
Brandſtiftung fand am 7. d. M. in der Reſidenz des
Juſtizminiſters ſtatt, wodurch ein anderes Zehntel der
Stadt zerſtört wurde. Die engliſchen und franzöſiſchen
Geſandtſchaften werden durch franzöſiſche Seeſoldaten be-
wacht. Ein Brandſtifter iſt gefangen worden.

Heer und Marine.
Der Stabsarzt Dr. Timann, welcher ſeiner Zeit mit

den anderen Leibärzten zuſammen den ärztlichen Dienſt bei der
Perſon des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. hatte, iſt zum Ober-
ſtabs und Regimentsarzt des Leib-Garde-Huſaren- Regiments
ernannt worden.

Dem Brüſſeler Jonrnal „Patriete“ zufolge, verlieh
Kaiſer Wilhelm dem General Nicaiſe, GeneralJnſpekteur
des belgiſchen Artillerieweſens, den höchſten Grad des
Rothen Adler-Ordens.

Das Neue Wiener Tagblatt' erfährt, man halte in
Hohen öſterreichiſchen militäriſchen Kreiſen an der Zuverſicht
Feſt, die zeitweilige Disponibilität des Feldzeugmeiſters Baron
Kuhn ſei nur erfolgt, um den bewährten General im Kriegs-
Falle für eine höhere Kommandoſtelle, als die eines Korps-
führers, bereit zu halten. So würde ſich der Ausdruck des
Handſchreibens „zur völligen Bereitſtellung der Armee“ erklären,
ohne daß an der Abnahme der Begabung des Generals gedacht
werden müßte.

Die Kaiſerin Friedrich hat dem in Grimma in
Garniſon liegenden Huſaren-Regiment, deſſen Jnhaber der
verſtorbene Kaiſer Friedrich bereits als Kronprinz war, die von
Letzterem getragene Uniform dieſes Regiments als Geſchenk
übermittelt.

Erdknnde, Kolonien und Reiſen.
Der Afrikaforſcher Wißmann, welcher ſich einige

Tage in London und Brüſſel aufgehalten hat, weilt jetzt in
Berlin. Von ſeinen in Madeira erhaltenen Verletzungen iſt er,
abgeſehen von einer gewiſſen Steifheit des Armes, nach der
Deutſchen Kolonialztg.“, vollſtändig geneſen.

Der Präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Fürſt
zu Hohenlohe Langenburg hat an den Reichskanzler Fürſten
Bismarck eine Eingabe gerichtet, in welcher auf die kürzlich
ſchon erwähnten Mißbräuche der Royal-Niger-Company
hingewieſen und um Abhilfe gebeten wird. Es wäre, ſagt die
„Deutſche Kolonialzeitung“, ſicher erwünſcht, wenn recht bald

von Seiten der engliſchen Regierung auf die Niger Company
gewirkt werden würde, da Nachrichten von neuen Pläuen der
Company hierher gelangt ſind, welche ihren Endzweck, das Mo
nopol beſitzen zu wollen, klar erkennen laſſen. So hat die Com
pany den König Moleki von Nupe beſtimmen wollen, ihr gegen
eine gewiſſe Abgabe das Recht der Zollerhebung in ſeinem
Lande zu übertragen, natürlich nur, um die früheren von den
Händlern mit dem Könige geſchloſſenen Verträge außer Kraft
zu ſetzen und dann nach ihrem Belieben durch die Höhe der
Zölle die freien Händler vollkommen lahm legen zu können.

Der franzöſiſche Marine-Kapitan Trivier, welcher
ſchon mehrere Züge an der weſtafrikaniſchen Weſtküſte gemacht
hat, will eine Durchquerung Afrikas vom Kongo aus
unternehmen. Er will Ende Juli von Bordeaux nach Dakar
fahren, dort eine Anzahl Senegalenſer anwerben, dann von der
LoangoKüſte nach StauleyPool zu Lande, daun zu Schiffe
bis zu den Stanley Fällen und von dort nach der Oſtküſte.
Ueber die geplante amerikaniſche Expedition nach dem
Kongo. deren hier Erwähnung geſchah, verlauten folgende Be-
ſtimmungen: Die Expedition ſoll ans einem Offizier der Armee
oder Marine, einem Geologen und einem Botaniker beſtehen.
Jhre Aufgabe iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: Aufſuchung desoberen Kongo und Erforſchung deſſen, was er für den Handel

bietet; Abfaſſung eines Berichtes über ſeine Erzeugniſſe und
ſeine mineraliſchen ſowie vegetabiliſchen Schätze; Angaben dar-
über, ob das Land für den amerikaniſchen Handel Vorthe le
bietet, ſowie welches Jntereſſe es den Vereinigten Staaten
überhaupt gewähren kann. Der Präſident der Republik ſoll
beſtimmen, wie die Ausgaben zu vertheilen ſind und welche
Entſchädigung jedes Mitglied der Expedition erhält, doch ſoll
keines derſelben mehr als 6000 Doll. empfangen. Die Aufgabe
der Expedition läuft mit dem 30. Juni 1889 ab.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Roſtock. Die Roſtocker theologiſche Fakultat hat den

Paſtor an der St. Stephanskirche in Kopenhagen, Lizentiaten
der Theologie Peter Rudolf Wolf zum Doktor der Theologie
honoris causa promovirt. Die von verſchiedenen Blättern ge-
brachte Nachricht, der Privatdozent Dr. König in Leipzig ſei
zum Profeſſor der Theologie in Roſtock berufen worden, iſt
unrichtig. Der erſte Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium der
Univerſität zu Roſtock, Dr. Albert Thöhl habilitirte ſich an
der Hochſchule als Privatdozent der Chemie.

Berlin. Von den eingegangenen Beagrbeitungen der
für die Studirenden der Land wirthſchaftlichen Hoch-
ſchule zu Berlin im Jahre 1887-88 ausgeſchriebenen Preis-
aufgaben iſt der Arbeit des Studirenden der Landwirthſchaft
Karl Müller aus Konſtanz über die landwirthſchaftliche
Preisaufgabe ein voller Preis mit 150 der Arbeit des
Studirenden der Landwirthſchaft Lothar Meyer aus Briesnitz
in Schleſien über dieſelbe Aufgabe eine „ehrenvolle Erx-
wähnung“, und der Arbeit des Studirenden der Kulturtechnik,
Landmeffers Otto Frankenberg aus Kaſſel über die kul-
turtechniſche Preisaufgabe ebenſalls ein voller Preis mit
150 zuerkannt worden. Für das Jahr 1888-89 ſind für die
Studirenden der Landwirthſchaftlichen Hochſchule vier Preis-cufgaden, und zwar je eine aus dem Gebiete der Landwirth-
ſchaft, der Mineralogie, der Botanik und der Geodäſie, ausge
ſchrieben worden. Zur Bewerbung um die ausgeſetzten Preſſe
von je 150 ſind die als ordentliche Hörer eingeſchriebenen
Studirenden der Landwirthſchaftlichen Hochſchukle berechtigt.
Die Preisarbeiten ſind bis zum 1. Mai 1889 an das Sekre-
e der Landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin einzu
reichen.

Bonn. Der ordentl. Profeſſor in der evangeliſchtheo-
logiſchen Fakultät, Dr. W. Bender, wird aus dieſer ausſchei-
den und in die philoſophiſche Fakultät übertreten. Profeſſor
Bender wird fortan allgemeine Religionswiſſenſchaft (Reli-
gionsphiloſophie und vergleichende Religionsgeſchichte) lehren.
Durch ſeine großes Aufſehen erregende Lutherrede wurde Prof.
Bender vor einigen Jahren in weiteren Kreiſen bekannt.

Wien. Der akademiſche Senat der Univerſität hat gegen
vierzehn an den Schönerer-Demonſtrationen betheiligt
geweſene Studenten eine Rüge beſchloſſen und jene unter

die ein Stipendinm genießen, des Stipendinms verluſtig
erklärt.

Berlin. Dr. Wilh. Schott, Profeſſor des Chineſi
ſchen an der hieſigen Univerſität, begeht am 23. d. Mts. ſein
56jähriges Profeſſoren-Jubiläum. Geboren in Mainz
am 3. September 1803 iſt er nicht nur der Senior der
dentſchen, ſondern wohl auch aller auswärtigen Orientaliſten.
Nachdem er in Gießen und Halle Theologie ſtudirt hatte, ha-
bilitirte er ſich hier in Berlin im December 1832 für das Fach
der altaiſchen, tartariſchen, finniſchen Sprache, wurde 1838
Extraordinarius, und drei Jahre danach Mitglied der könig-
ltchen Akademie der Wiſſenſchaften. Seine überaus zahlreichen
Arbeiten, von denen ein großer Theil in den Abhandlungen
und Denkſchriften derſelben erſchienen iſt, erſtrecken ſich über
das ganze unermeßliche Gebist des nördlichen, öſtlichen und
mittleren Aſiens und haben ihm den Ruf eines ungemein viel
ſeitigen und umſichtigen Gelehrten eingetragen. Auch die
Sprache des nordöſtlichen Jndiens, ſowie Annams, Siams undder indochineſiſchen Grenzvölker überhaupt, hat er eingehend
behandelt. Trotz ſeines hohen Alrers iſt er immer noch wiſſen-
ſchaftlich thätig und macht überhaupt eher den Eindruck eines
noch rüſtigen Sechzigers.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Seminarprofeſſor Dr. Scheeben zu Köln iſt ge-

ſtorben.
Zu Kammin i. P. ſtarb in der Nacht nach ſeinem fünf

zigjährigen Jubiläumstag der Superintendent Pfarrer D
Meinhold.

Ella Baker, die talentvolle engliſche Jugendſchrift-
ſtellerin, die jüngſte Tochter des Advokaten Baker vom inneren
Tempel, ſtarb vor einigen Tagen in Folge eines Bieuenſtiches
am Auge. Die junge Dame hatte der Sache keine weitere Be
deutung beigelegt. Am 14. d. wurde ſie von einem Gefühl der
Schläfrigkeit überwältigt und als ſie aufwachte, von Krämpfen
befallen, welche in wenigen Minuten ihrem Leben ein Ende
machten.

Ju Paris ſtarb Heinrich Debray, Profeſſor der Na
turwiſſenſchaften an der Sorbonne und Mitglied der Akademie
der Wiſſenſchaften, bekannt durch ſeine gründlichen Forſchungen
über das Alumininm, Platina, Glucyninm (das Metall des
Smaragd) c.

Jn München ſtarb an der Gehirnentzündung die Ge-
des Baron v. Biſſing, des Generaladjutanten des

Kaiſers.
Dr. Ludwig Prochsoska, der bekannte Muſiker und

Muſiklehrer, iſt in Prag verſchieden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn Paris wird vigzn 25. bis 31. Juli, wie die „Na

turwiſſenſch. Wochenſchr.“ meldet, eine Verſammlung tagen,
die ſich das Studium der Tuberculoſe bei Menſchen und
Thieren zum Ziel geſetzt hat. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt
Chauveau, Vicepräſident Villemain: außerdem gehören dem Ko
mitee an: Cornil, Granucher, Launelonge. Verneuil, Butel, Le
blanc; L. H. Petit iſt Generalſecretär. Ein Tag iſt zu anatom-

mie Cornil beſtimmt, ein anderer zur Beſichtigung tuberemöſer
Thiere in der Ecole d'Alfort.

Der franzöſiſche Componiſt Benjamin Godard hat
eine große Oper „Dante“ vollendet.

Der ſiebente deutſch- evangeliſche Kirchenge-
ſang-Vereinstag findet am 2. und 3. October d. J. in Bres
lau ſtatt. Sup. Saxau Bromberg wird über „Kirchengefangs-
unterricht in der Schule“ ſprechen.

Huldigung am Grabe Richard Wagners. Kaiſer
Wilhelm hat ä. d. Potsdam, 7. Juli, verfügt, daß das jetzt in
München concertirende Muſikkorps des Leibgarde-Huſarenregi-
ments auf der Rückreiſe den Weg über Bayreuth nehmen ſoll,
um am Grabe Wagners durch eine Morgenmuſik den Gefühlen

iſchen S im Arbeitsſaale des Profeſſors der Angato-

der Verehrung Ausdruck zu geben, die der Kaiſer für den ver
ewigten Meiſter hegt.Das belgiſche Königspaar wird ſelbſt am 29. d. M.
in Antwerpen die h internationale Kunſtaus-
ſtellung eröffnen. An demſelben Tage feiert die königliche Ge
ſellſchaft zur Ermuthigung der ſchönen Künſte in Antwerpen ihr
1Wwojahrigee Beſtehen.

Der ärztliche Stand r bekanntlich ſeit Langem
unter ſeinen Reihen einen fürſtlichen Collegen, den Dr. med.
Herzog Karl Theodor von Bayern, der ſich ſpeciell mit
An beſchäftigt und als renommirter Augenarzt eine
ziemlich umfangreiche Praxis ausübt. Dieſe Vorliebe zur Heil
kunde hat auch ein anderes Mitglied des Hauſes Wittelsbach
der Medicin zueſübrt. nämlich den Prinzen Ludwig Fer-
dinand von Bayern, Sohn des verſtorbenen Prinzen Ada!
bert, eines Onkels des jetzigen Königs. Prinz Ludwig Ferdi
nand iſt am 22. October 1859 zu Madrid geboren, Oberſt à
suite des 2. ſchweren ReiterRegiments, Jnhaber des königlica
bayeriſchen 18. Jufanterie-Regiments und ſeit 2. April 1883 mit
der ſpaniſchen Jnfantin Maria de la Paz vermählt, aus welche
Ehe zwei Söhne hervorgegangen ſind. Derſelbe widmete ſico
auf den Univerſitäten München und Heidelberg dem Studium
der Medicin und veröffentlichte einige ſehr beachtenswertüe
wiſſenſchaftliche Beobachtungen. Um nun ſeine Kenntniſſe hei
bringend verwerthen zu können, um die ärztliche Praxis auszu
üben, bedurfte es aber der Approbation als Arzt, welche laur
Reichsgeſetz gewöhnlich nur nach abgelegter ärztlicher Staats
prüfung ertheilt wird. Das königlich bayeriſche Staatsminiſte-
rium machte indeſſen in dieſem Falle von der ihm zuſtehenden
Befugniß, „Perſonen wegen wiſſenſchaftlich erprobter Leiſtungvon der vorgeſchriebenen Prüfung ausnahmsweiſe zu entbinden

Gebrauch und ertheilte dem Prinzen Ludwig Ferdinand unter
Entbindung von der an die ärztliche Approbation. Ein
derartiger Vorgang iſt verhältnißmäßig ſehr ſelten und kommt
meiſt nur bei hervorragenden ausländiſchen Aerzten zur An-
wendung, wenn dieſelben auf einen Lehrſtuhl einer dentſchen
Univerſität berufen werden.

Aus Königsberg ſchreibt man über einen Luther-
fund: Der Profeſſor der Kirchengeſchichte an der hieſigen Un
verſität dr. Tſchakert hat kürzlich in der hieſigen großen Stad-
bibliothek einen werthvollen Fund gemacht. Die Bibliothe?
hatte ihren Grundſtock in der ausgezeichneten Bücherſammlungç,
welche der von 1525 bis 1541 hier an der Altſtadt fungirende
Pfarrer Johannes Poliander bei ſeinem Tode der Stadt ver
machte. In derſelben befinden ſich unter anderen Werken auch
zwei Bände Poliander-Handſchriften, in deren einem Profeſſor
Tſchakert bisher noch völlig unbekannte und ungedruckte Pre
digten und Scholien Luthers entdeckt hat. Dieſelben ſind be
ſonders deshalb ſehr werthvoll, weil ſie aus den Jahren 1519
bis 1521 herrühren, alſo gerade der Höhezeit des reformator
iſchen Wirkens Luthers entſtammen, die in jener Zeit, welche
zwiſchen der Verbrennung der päpſtlichen Bannbulle und ſeinem
Gange nach Worms liegt. Die Predigten ſind damals entweder
in Wittenberg oder an einem Orte der Nachbarſchaft gehalten
worden und gewähren einen klaren Einblick in die Kämpfe,
welche der Reformator damals durchzukämpfen hatte.
Auf die Kunde von dem werthvollen Funde der
Tſchakert war kürzlich der Ober-Konſiſtorialrath Dr. Weiß, vor
tragender Rath im Kultusminiſterinm, hierhergekommen, um
als Vorſitzender der mit dem Kultusminiſterium enge verbun-
denen Kommiſſion für die gen wort herauskommende ſoge-
nannte „Hohenzollern Ausgabe der Werke Luthers mit dem
hieſigen Magiſtrat Verhandlungen auf leihweiſe Ueberlaſſung
der erwähnten Predigthandſchriften und Scholien für kurze Zeit
anzuknüpfen, welche unzweifelbaft das Reſultat haben werden,
daß auch dieſe werthvollen Predigten noch der „Hobenzollern
Ausgabe werden einverleibt werden, in welcher zum erſten
Mal Luthers ſämmtliche Schriften, Briefe, Predigten c. getreu
nach dem Hriginal und chronologiſch geordnet zum Abdruck
kommen ſollen. (Königsb. H. Ztg.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Juli.
(Ter Abdruck unſerer Originalnachr n iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

e attet.)7 Geſtern Morgen fand in dem mit der von friſchem
Grün umgebenen Büſte Stolze's geſchmückten Saal des Café
David die IV. GeneralVerſammlung des Mittel-
deutſchen Stenographenbundes nach n ſtatt. Der
e e Herr Redakteur Schöppe- Naumburg er-
öffnete dieſelbe mit einer Begrüßung der aus Halle ſowie von
auswärts Erſchienenen, deren Zahl etwa 70 betrug, ſodann hieß
Herr ErfurthHalle die Anweſenden im Namen der Halleſchen
Stenographen willkommen. Daranf fand die Conſtituirung der
Verſammlung ſtatt, bei der als Vorſitzender Herr Schöppe
Naumburg als deſſen Stellvertreter Herr Erfurth Halle, als
Schriftführer Herr Vogt-Halle, als deſſen Stellvertreter Herr
GebhardtHalle gewählt wurde. Der Vorſitzende erſtattete
darauf den Jahresbericht über die Thätigkeit des Bundes.
Danach iſt die Thätigkeit eine dauernde, unausgeſetzte geweſen.
Jm 1. Bezirk des Bundes, dem Königreich Sachſen iſt eine Aus
ſicht auf Zunahme des Bundes an Vereinen kaum zu erwarten
da ſich ein Sonderbund der ſächſiſchen Vereine gebildet hat;
erfreulich iſt, daß der Verein Dresden trotzdem treu zum Bunde
hält. Jm 2. Bezirk iſt die Zahl der Vereine durch Verſchmelzung
der beiden Weißenfelſer Vereine von 9 auf 8 zurückgegangen.
Jm 3. Bezirk zeichnen ſich die Vereine Frankfurt und Caſſel
derartig durch ihre Thätigkeit aus gas man ſie als wirkliche
Muſtervereine bezeichnen darf. Erfreuliches iſt auch über die
Vereine Jena, Jlinenau, Meiningen und einige andere zu be
richten. Die Zahl der Vereine des Bezirkes iſt von 10 auf 13
geſtiegen. Jm 4. Bezirk ſind mehrere Vereine aus dem Bunde
ausgetreten, doch iſt der Verluſt durch den Zutritt anderer bis
her dem Bund fernſtehender Vereine nicht blos der Zahl nach.
ſondern auch binſichtlich der Bethätigung für die Pflege der
Stenographie vollauf ausgeglichen. Die Zahl der Einzel-
mitglieder des Bundes iſt von 113 auf 90 An Die Ge

Zahl der dem Bund
itglieder von 628

ſtehenden Vereine von 32 auf 26 zurückgegangen. Größere Zu
ſammenkünfte von Bundesmitgliedern en in einer Reihe von

Geburtstage Stolze's, ſowie die Stiftungsfeſte haben den Mit-
gliedern des Bundes mancherlei gen e Annehmlichkeiten ge

ß des Geſchäftsjahres die Einnahme

Ausgab t. der Band u d BeAusgaben 555 betragen, der Beſtand alſo Ji Mk. 9. Pf. auf 232 Mk.Weiter wurde der Etat für das nächſte
dabei entwickelte ſich eine längere

Bund ſein bisheriges Corre
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Als Bindesvorork wurde bis zum 31. December 1890 der bis
herige Vorort Naumburg wiedergewähtt, für dieſelbe Zeit da-
zuit auch der bisherige Bundesvorſtand, dem die Verſammlung
für ſeine erſprießliche Thätigkeit durch Erheben von den Plätzen
ihren Dank ausdrückte. Nach Schluß der Verhandlungen ver-
enigten ſich die meiſten der Theilnehmer an der Verſammlung
zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen.

Die im Jahre 1883 begründete Paſtoralconferenz
der Provinz Sachſen, welche bisher abwechſelnd in Witten
berg und Eisleben tagte, wird, wie bereits gemeldet, in dieſem
Jahre in Folge eines Beſchluſſes der vorjährigen Verſammlung
in Halle a. S. gehalten werden. Am 7. Auguſt Abends 6 Uhr
wird die Conferenz durch einen Gottesdienſt in der Domkirche
eröffnet, bei dem Sup. Trümpelmann aus Torgau die Predigt
übernommen hat. Um 8Uhr Abends iſt eine freie Vereinigung
der Theilnehmer im Kronprinzen bei der Sup. Armſtroff
aus Sangerhauſen eine Beſprechung einleiten wird über s 17
der Gemeindeordnung: die Aufgabe des Gemeindekirchenraths
in der Pflege der Armen, Kranken und Verwahrloſten in Stadt
und Land. Mittwoch den 8. Auguſt findet die Hauptverſamm-
lung in der Domkirche ſtatt. Nach einer vom Generalſuperin-
tendent Teichmüller aus Deſſau gehaltenen Eröffnungsan-
ſprache wird Prof. D. Kähler, ein Referat halten über das
Thema: die Lehre von der Gebetserhörung. Correferent iſt
Zfr. Bärthold aus Halberſtadt. Am Nachmittag deſſelben
Tages wird das Jahresfeſt des Halliſchen Miſſionsvereins ge-
feiert. Der Gottesdienſt findet Nachm. 3 Uhr in der Ulrichs-
kirche ſtatt. Feſtprediger iſt Herr Paſtor Weſtphal aus Köthen.
Um 5 Uhr iſt Nachverſammlung in Freybergs Garten. Wie
wir vernehmen, treten am Dienſtag den 7. Auguſt, auch die
Agenten und Deputirte der Zweigvereine des evangeliſchen
Bundes in der Provinz Sachſen zu einer Berathung über die
Conſtituixung eines Hauptvereins in Halle zuſammen.

Die Vereidigung der dem hieſigen HauptSeuer-Amt
unterſtellten Beamten auf Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. hat
re früh 11 Uhr durch Herrn Steuerrath Alberti ſtatt
gefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

e Zwintſchöna (Saalkreis), 22. Juli. (Wüthen-
der Stier. Jn dieſen Tagen wurde der hieſige Guts-
beſitzer B. von einem wüthenden Bullen angefallen
und arg gemißhandelt, ſo daß man anfangs für das Leben
des Unglücklichen fürchtete.

S. Halberſtadt, 21. Juli. (Küraſſiererſchoſſen.)
Am heutigen Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde auf
dem Schießſtande bei den Klusbergen der Küraſſier der
erſten Escadron Borchert, aus einem Orte der Altmark
gebürtig, welcher das Amt des Anzeigers verrichtete, mitten
durch die Bruſt geſchoſſen, ſo daß der Tod deſſelben augen-
blicklich erfolgte. B. ſollte zum Herbſte vom Militärdienſte
entlaſſen werden.

S. Vom Hurze, 20. Juli. (Rieſenhirſchgeweih.)
Auf dem Ravensberge wurde dieſer Tage im Hotel
ein im Brockenfelde im Torfmoore gefundenes mächtiges
Hirſchgeweih aufgehängt; es iſt eine Sehenswürdigkeit,
denn es gehört ſeiner Stärke und Größe nach nicht dem
jetzt lebenden Hirſche, ſondern dem ausgeſtorbenen Rieſen-
hirſche oder „Schelche“ an. Es wird lange Jahrhunderte
im Torfmoor gelegen haben.

8 Erfurt, 22 Juli. (Vom Thurm geſtürzt.)
Einen grauſigen Sturz that geſtern Abend gegen 5 Uhr
der 14jährige Sohn des Thürmers von St. Wigberti,
indem er den mindeſtens 70 Meter hohen Thurm der St.
Wigbertikirche, deren Thürmerwohnung durch ein meterhohes
Geländer abgegrenzt wird, herabſtürzte, im Fallen auf ein
vorſpringendes Ziegeldach aufprallte und während er noch
auf einen Zaun auffiel endlich die Erde erreichte. Der
Aermſte, welcher ſich, wie nicht anders zu erwarten war,
die gräßlichſten Verletzungen zuzog, iſt Abends um 9
Uhr mit dem Tode abgegangen, nachdem ihm kurze Zeit
vorher der vollſtändig zerſchmetterte linke Arm abgenommen
worden war. Wie verlautet, iſt der Sturz auf einen
Krampfanfall zurückzuführen.

Jn Jena fand am Freitag behufs Berathung ver-
ſchiedener, die thüringiſche Gerichtsgemeinſchaft betreffender
Fragen eine Konferenz von Vertretern der bei dem
gemeinſchaftlichen thüringiſchen Ober-Landesgericht
zu Jena betheiligten Staatsregierungen ſtatt, an
welcher theilnahmen: für das Großherzogthum Sachſen:
der Staatsminiſter, Wirkliche Geheime Rath Dr. Stichling
aus Weimar mit dem Geheimen Juſtizrath Brüger und
dem Regierungsrath Rothe, für das Königreich Preußen:
der Geheime Ober-Juſtizrath Dr. Löwe aus Berlin; für
das Herzogthum Sachſen-Meiningen: der Geheime Rath
von Uttenhoven und der Geheime Juſtizrath Cronacher
aus Meiningen; für das Herzogthum Sachſen-Koburg-
Gotha: der Staatsminiſter, Wirkliche Geheime Rath von
Bonin und der Geheime Regierungsrath Anacker aus Gotha;
für das Herzogthum Sachſen-Altenburg: der Geheime
Staatsrath Göpel mit dem Regierungsrath Geier aus
Altenburg: für das Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt:
der Staatsrath Hauthal aus Rnudolſtadt; für das Fürſten-
thum Reuß ä. L.: der Geheime Regierungsrath von
Geldern-Crispendorf aus Greiz; für das Fürſtenthum
Reuß j. L.: der Geheime Rath Dr. Vollert aus Gera.

Perſonalien.
Veränderungeninden Pfarrſtellen der Provinz

Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu
Sandau, Diöcſe gleichen Namens, erledigt worden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von 3971 Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung
3600 überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10
Dienſtjahren zu berufen. Die erledigte evangeliſche zweite
Predigerſtelle an der St. MartiniKirche zu Halberſtadt iſt dem
bisherigen Diakonus an der St. Stephani-Kirche in Aſchers
leben, Anton Heinrich Wilhelm Franz Horn verliehen. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oechlitz, in der Diöceſe
Querfurt, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat Heinrich Otto
Rraft, zu der erledigten evangeliſchen Diakonat- und Hoſpital-
predigerſtelle zu Delitzſch, in der Diöceſe gleichen Namens, der
vbisherige Archidiakonus in Dommitzſch, Johann Georg Amadeus
Palme und zu der erledigten evangeliſcher Pfarrſtelle zu Pans-
felde, in der Diöceſe Ermsleben, der bisherige Predigtamts-
Canditat Max Richard Trippenbach berufen und beſtätigt, die
exledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Worbis, in der Diöceſe
Heiligenſtadt, dem bisherigen Pfarrer in Steimke, Eduard
Martin Johannes Wuttke, verliehen worden.

Ernannt iſt der Poſtſecretair Schwetje in Halle g. S.
zum Ober-Poſtdirectionsſecretair. Verſetzt ſind: der Poſt
director Raab von Torgau nach Neuſtettin, der Poſtinſpector
Winter von Halle a. S. nach Torgau, der Poſtdirector
von Garßen von Querfurt nach Namslau, der Poſtdirector

ancke von Braunsberg Hſtpr. nach Querfurt, der Poſt
ecretair Arenhold von Cöln (a. Rh.) nach Halle a. S., der
oſtſecretair Pfoten hauer von Halle a. S. nach Danzig.

VII. GeneralVerſammlung und An
ſtellnng des bienenwirthſchaftl. Hauptvereins
der Provinz Sachſen, Thüringer Staaten

und Anhalt,
abgehalten in Wittenberg am 22., 23. n. 24. Juli.

pl. Wittenberg, 23. Juli.
Willſt du Fleiß und Ordnung ſehen,
Mußt du zu den Bienen gehen!

Unſere Lutherſtadt Wittenberg iſt ſeit Sonnabend Abend
der Sammelplaßz einer großen Anzahl Delegirter verſchiedener
Bienenzüchter und Jmkervereine ſowie Freunde der Bienenzucht
der Provinz Sachſen, Thüringens und aus Anhalt, welche ſich
hier zur XVII. Generalverſammlung, verbunden wit Ausſtellung
von Produkten und Geräthen der Bienenzucht, verſammelt
haben, um neue Kenntniſſe zu ſammeln für dies wichtige volks-
wirthſchaftliche Gebiet, um zu ſehen und zu hören, welche Fort-
ſchritte, Neuerungen und Erfindungen auf dieſem Gebiete wieder
gemacht ſind und um dieſe daheim zu verwerthen. Die Aus-
ſtellung findet im den Sälen und im Garten des Schreiber'ſchen
Etabliſſements ſtatt, deſſen großer Saal in wunderbar ſchönem
Feſtgewande prangte, während im Nebenſaale die Ausſtellung
von Prodnkten der Bienenzucht plazirt war, im Garten dagegen
die Geräthe, Maſchinen und leeren Wohnungen, ſowie eine große
Anzahl von Bienenſtöcken mit Völkern untergehracht waren.

Bald nach 11 Uhr nahm Herr Bürgermeiſter Dr. Schild,
angethan mit der goldenen Amtskette, die Eröffnung der Aus-
ſtellung vor, mit einer Anſprache, in der er den Erſchienenen den
Gruß der Stadt Wittenberg entbot und mit einem Hoch auf Se-
Majeſtät den Kaiſer ſchloß.

Hierauf ergriff Herr Rathsförſter Köring- Delitzſch das
Wort. Derſelbe hob hervor, daß die jetzige Ausſtellung aller-
dings nicht ſo reich beſchickt ſei, als die vorhergehenden. dies
habe einerſeits darin ſeinen Grund, daß Wittenberg ziemlich
nahe der Grenze der Provinz liege, andererſeits an der Jahres
zeit und dem weniger günſtigen Reſultate mancher Züchter im
letzten Jahre. Dagegen würden ganz weſentliche fortſchrittliche
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Bienenwirthſchaft zur An
ſchauung gelangen. Redner bemerkte noch. daß der Verein
Gera ſeiner Anhänglichkeit an den bienen wirthſchaftlichen Haupt
verein dadurch Ausdruck gegeben habe, indem er einen Ehren-
preis von 30 in Goldſtücken mit dem Bildniß unſeres ver
ewigten Kaifers Friedrich in Etuis für denjenigen Ausſteller in
Wittenberg geſtiftet habe, welcher die ſchönſte ausgebaute mit
Honig gefüllte Honigglocke oder einen ſonſtigen ausgebauten
größeren Gegenſtand ausſtelle, und knüpfte hieran den Wunſch,
daß auch die gegenwärtige Ausſtellung zum Nutzen der Jmker
gereichen möge.

Die Deköration namentlich des großen Saales, aber auch
des kleinen, in welchem ſich die Ausſtellung von Honig und
ſonſtigen Prodnkten ſowie der Lehrmittel befindet, iſt überaus
prachtvoll und macht der betr. Kommiſſion alle Ehre. Von den
hier angebrachten zahlreichen auf die Bienenzucht Bezug haben
den Jnſchriften ſeien hier einige erwähnt.
Wer frech in unſer Reich gebrochen, der wird geſtochen.
Wie innig ſich Zelle an Zelle eint, So wachſe der Bienen-

zucht Freund an Freund.
Vor Allem bewahrt Theorie, ſonſt bleibt Jhr praktiſcheStümper

Euer Leben lang.
Am Bienenhaus geht manch' Sorge und Kummer aus.

Die Ausſtellung zerfällt in vier Gruppen: J. Lebende Bienen
(25 Ausſteller). II. Geräthe, Maſchinen, leere Wohnungen (34
Ausſteller). III. Honig und Produkte (30 Ausſteller). IV. Lehr-
mittel (6 Ausſteller).

Vom Vorſtande des Hauptvereins war eine Feſtzeitung aus
gearbeitet worden, welcher an ihrer Spitze folgenden von Herrn
Theodor Löbeling in Halle a. S. verfaßten Feſtgruß
enthält:

Auf nach Wittenberg!
Zum Wandern, auf, zum Wandern

Macht Jmker Euch bereit.
Hinaus auf grüne Fluren,
Jn Gottes Herrlichkeit.

Hier friſche duft'ge Matten,
Dort goldner Sonnenſchein.
Und dunkler Waldesſchatten
Ruft: Wandrer, komm herein!

Es wölbt dort über'n Wolken
Der Himmel ſich ſo weit:
Es duften rings die Blumen;
Jetzt iſt die Wanderzeit.

Wo dort in Feld und Auen
Der Wachtelruf erſchallt,
Kannſt Du jetzt Wunder ſchauen
Auf Wieſen, Feld und Wald.

Drum ſchnürt das Wanderbündel
Und nehmt den Stock und Hut,
Das Wandern, ja das Wandern
Das ſteht dem Jmker gut.

Nach Wittenberg, dem alten,
Da ziehet froh hinein,
Da laßt ein Feſt uns halten,
Da perlt ein edler Wein.

Seid alle uns willkommen,
Jhr Jmker groß und klein,
Wir laden zu dem Feſte
Euch alle freundlich ein.

Stimmt an die Wanderlieder,
Kommt alle denn zu Hauf'!
Wir grüßen treu und bieder
Mit herzlichem: „Glück auf!“

Aus dem V. Jaohresbericht des Hauptvereins pro 1887/88
iſt in dieſer Zeitung das Weſentlichſte bereits mitgetheilt worden

Aus aller Welt.
Zur Abreiſe der Kaiſerlichen Prenzen wird der „Poſt“

von einer Leſerin geſchrieben: „Wir hatten lange gewartet, da
öffnet ſich endlich vie Thür der Fürſtenzimmer auf dem Anhal-
tiſchen Bahnhofe, und es erſcheint der kleine Kronprinz an der
Spitze ſeiner „Kompagnie“. Beim Anblick des grüßenden
Publikums wendet er ſich kurz zu den Brüdern und ruft ihnen
mit hellem Stimmchen zu: „Hut ab!“ Mit einem Ruck fliegen
die drei Strohhütchen herunter, und nun marſchiren die kleinen
Prinzen nach der Größe hintereinander, mit unerſchütterlicher
und dabei durchaus kindlicher Ernſthaftigkeit über das Geleiſe
weg ihrem Salonwagen zu. Jm Wagen angelangt, ſind die
Kleinen mit einem Sprunge auf den Sitzen, um ſelbſt die Kopf-
bedeckung fortzupacken. Dann geht es wieder ans Fenſter, und
unter beſtändigem Grüßen und Nicken, woran auch der Jüngſte
ſich eifrig betheiligt, ſetzt ſich der Zug in Bewegung.“

Die „Villa Zirio“ in San Remo iſt durch die Köni-
in Victoria von England zu Gunſten der Kaiſerin

Friedrich erworben worden. Die Villa ſoll zur Benutzung
d die Kaiſerliche Wittwe und ihre Töchter vorbehalten

eiben.
Vergiftuug durch Strümpfe. Nach viertägiger Krank

heit ſtarb in Würzburg das 11 jährige Töchterchen des Herrn
Rechtsanwalt Medikus. Daſſelbe hatte ſich durch das Tragen
von blauen, mit giftigen Stoffen gefärbten Strümpfen eine
Blutvergif. ung Fugezogen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Aus dem „Himmel“ der Ehe. Die ſchlimmſten Folgen
hat in Elberfeld ein Ehezwiſt herbeigeführt. Ein etwa fünf-
zigjiähriger Agent kam in fröhlichſter Laune gegen Mitternacht
nach Hauſe, fand aber bei ſeiner Gattin für ſeine Aufgeräumt-
heit ſo wenig Verſtändniß, daß er ſich anſchickte, wieder fortzu-
gehen. Hiermit noch weniger einverſtanden, ſchloß die Frau
die Thür ab und hörte nicht auf die Drohung ihres Mannes,
daß er, wenn ſie nicht ſofort öffne, zum Fenſter hinausſpringen
werde. Geſagt, gethan, der Mann ſprang aus dem zweiten
Stock hinab auf die geflaſterte Straße, wo er ſchwer verletzt
aufgehoben wurde. Noch in der Nacht wurde er in's Kranken-
r gebracht, doch wird er ſchwerlich mit dem Leben davon
ommen.

n

Jagd, Sport, Spiel.Quedlinburg 22. Juli. Die am heutigen Tage van
dem Verein zur t t der Pferde- un iVieh-zucht in den Harzlandſchaften auf der zwiſchen hier uns
da belegenen Vereins-Rennbahn veranſtalteten Rennen
hatten folgenden Verlauf: nI. Weſterhauſener Jagd-Reunen. Preis 1000
JockeyRennen. Für deutſche und öſterr.ungar. Pferde, die
für 3000 .4 käuflich ſind. Entfernung etwa 3000 w. 7 Unter
ſchriften. Am Start erſchienen 4 Pferde. 1. Köller's „Jburg'“,
2. Boddien's „Sternblume“.

I. Poſtman-Jagd-Rennen. Ehrenpreis der Stadt
Quedlinburg und 300 -4 vom Verein. Für Pferde im Beſitz
und geritten von aktiven Offizieren des 4. Armeecorps. Ent-
fernung etwa 2000 w. 8 Unterſchriften. Ueber die Bahn gingen
3 Pferde. 1. Meyer's „Harzburg“; 2. Rabe's „Pasley“.

I. Landwirthſchaftliches Rennen. Vereinspreis
140 wovon 50 dem Sieger, 30.4 dem zweiten, 204 dem
dritten, 10 dem vierten Pferde. Flach-Rennen. Für in-
ländiſche Pferde im Beſitze und geritten von Bewdhnern der
Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt und Braunſchweig.
Pferde von Offizieren der Linie, Reſerve und Landwehr, ſowie
von Ritterguts und Domänenpächtern und deren Söhnen aus-
geſchloſſen. Ohne Einſatz. Entfernung etwa 1800 m. Am
Pfoſten erſchienen 6 Pferde. 1. Rohkrämer-Burgwenten, 2.
Marweg-Quedlinburg, 3. Schanz-Heidersleben, 4. Standfuß-
Halberſtadt.

Harz-Jagd-Rennen. Ehrenpreis Seiner Erlaucht
des regierenden Grafen zu Stolberg-Wernigerode und 2500
von Freunden des Sports und vom Verein, wovon 2000 .4 dem
erſten, 500 dem zweiten Pferde. Für Pferde im Beſitz und
geritten von aktiven Offizieren der deutſchen Armee, die ſeit dem
I. Juli 1887 kein Rennen im Werthe von mindeſtens 10000
gewonnen haben. Entfernung etwa 4500 m. 19 Unterſchriften
Angenommen 5 Pferde. 1. Schmettow's „Niklot“, 2. Boddien's
„Lotterie“, 3. Willich's „Foghorn“, 4. Erlanger's „Saucoins

V. Hürden-Rennen. Staatspreis 2000 Jockey
Reiten. Für inländ. Hengſte und Stuten. Entfernung etwa
2400 m. 13 ünterſchriften. Es ſtarteten 3 Pferde. I. Sierſtorpff
uere „Jmmerzu“, 2. Adalbert's „Modeſtie“, 3. Köppen's
„Pechfackel“.

VI. Quedlinburger Jagd-Rennen. Preis 2000
gegeben vom Verein für HindernißRennen. Handicap. Jnternat.
HerrenReiten. Für 3jährige und ältere Pferde, welche ſeit
dem 1. Juli 1887 kein Rennen im Werthe von mindeſtens
3000 gewonnen haben. Entfernung etwa 4000 m. 13 Unter
ſchriften, von denen 3 angenommen hatten. 1. Bismarcks
„Finaſſeur“, 2. Goßler's „Patience“, 3. Köppen's „Ausnahme“.

VII. Officier-Hürden-Rennen. Preis 1000 gegeben
vom Verein für Hinderniß-Rennen, wovon 700 dem erſten,
200 .4 dem zweiten, 100 4 dem dritten Pferde. Für Pferde
im Beſitz von activen Offizieren der deutſchen Armee und von
ſolchen zu reiten. Entfernung etwa 2400 w. 14 Unterſchriften.
5 Pferde gingen über die Reunbahn. 1. Erlanger's „Jacobiner“,
2. Bismark's „Oxford“, 3. Willich's „Vici“.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher

Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenpro-
duktion des Deutſchen Reichs (incl. Luxemburgs) im
Mongt Juni 1888 auf 350404 t; darunter 172889 t Puddel-
roheiſen und Spiegeleiſen, 33952 t Beſſemerroheiſen, 102594 tThomasroheiſen und 40969 t Gießereiroheiſen. Die Produktion
im Juni 1887 betrug 320760 t. Vom 1. Januar bis 30. Juni
1888 wurden produzirt 2106 714 t gegen 1848481 t im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Nach einem Beſchluß des Bundesratbs vom 28. Juni
d. J. kann den zukünftigen Hamburgiſchen Hauptzollämtern von
der oberſten Landesfinanzbehörde die Befugniß ertheilt werden,
hartes Kammgarn aus Glanzwolle über 20 em Länge
(Tarifpoſition 41 c 2) zu einem anderen als dem höchſten Zo
ſatze der betreffenden Tarifpoſition abzufertigen.

Jn einer ſeiner letzten Sitzungen hat der Bundesrat
beſchloſſen daß die von deutſchen Handlungsreiſenden au
Muſterpaß ausgeführter Taſchenuhren nur dann zollfrei ein
zulaſſen ſind wenn die Ausfuhr der Uhren auf dem Muſter
paſſe zollamtlich beſcheinigt iſt. Den Jnhabern von Eingangs-päſſen für ausländiſche Taſchenuhren darf die vorübergehende
Verbringung der Uhren in das Ausland unter dem Vorbehalt
der Wiedereinbringung während der Giltigkeitsdauer des Paſſes,
ſowie unter Aufrechterhaltung des Anſpruchs auf ſpätere Zu
rückerſtattung des bei der Paßausfertigung hinterlegten Ein

angszolles nur mit der Maßgabe geſtattet werden, daß die
hren in Gemäßheit des S 111 des Vereinszoll e dem

Ausgangs- bezw. dem Wiedereingangs-Amt behufs Beſcheinigung
der da nsgangs bezw. Wiedereingangs auf dem Paſſe geſte
werden.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die zur Conver-
tirung der 4proc. Magdeburger Stadtanleihen Privile-
Se vom 18. Auguſt 1875 und vom 26. Januar 1880 in 3
Titel gewährte Nachfriſt am 1. Auguſt d. J. abläuft.

Die 14 Anſtalten der Deutſchen Continental-Gas-
geſellſchaft erzeugten im zweiten Vierteljahr 1888 4708403 cbm
Gas oder 24 cbm mehr als im gleichen Zeitraum 1887. Die
Mehrerzeugung in den beiden erſten Vierteljahren betrug

ebm, die Flammenzahl nahm im zweiten Vierteljahre um
3545 zu.

Wie verlautet, dürfte die Geſellſchaft der Roſitzer
W annrohlen auch für 1837—88 wieder 4 Dividende ver

eilen.
Jn, Angelegenheiten der Leopoldshaller

duſtrie ſchreibt man aus Leopoldshall: Es iſt für den Außen-
ſtehenden befremdend, daß die Verhandlungen über die Neu
bildung des Schächte-Syndicats ſo langſam fortſchreiten,
während doch im Jntereſſe des u Geſchäfts der KaliJn-
duſtrie eine Beſchleunigung erforderlich wäre. Es mag nun zu
gegeben werden, daß durch die Betheiligung der beiden Staats
werke Preußen und Anhalt ein weſentlich anderes Tempo
innegehalten werden muß, als wenn Private unterhandeln, aber
dadurch, daß das Syndicat erweitert werden ſoll, um die Markt
lage noch ſicherer zu geſtalten, als die bisher ſchon als ſehr
praktiſch erkannte Einrichtung dies gethan, ſind Verhandlungen
und Berechnungen nothwendig, welche auf die allerſeits ge
wünſchte ſchnelle Erledigung verzögernd einwirken. Obgleich
die Ergebniſſe der bisherigen Verhandlungen in voriger
Woche hat wieder eine Commiſſionsſitzung ſtattgefunden
nicht der Oeffentlichkeit preisgegeben werden, ſo iſt doch ſo viel
bekannt geworden und als zweifellos anzunehmen, daß das
Schächte-Syndicat in nicht zu langer Zeit, für einen Zeitraum
von 10 Jahren, neu gebildet ſein und dem Markte einen ſtarken
Jmpuls, der eine erhebliche Mehrförderung zur Folge haben
dürfte, geben wird. Die in letzter Zeit ſtattgehabte bedeutende
Erhöhung des Coursniveaus der conſol. Alkaliwerke Weſteregeln
dürfte als Vorbote guter Nachrichten zu betrachten ſein, d. h.
mit der Annahme in Zuſammenhang ſtehen, daß die baldige Be
ſtätigung der definitiven Aeubildung des Syndicats zu er-
warten iſt.Die Zuckerfabrik Eisleben vereinnahmte im letzten
Vechnungsjahre 1928969 .4& auf Zuckerconto und 2775 auf
Düngerconto, zuſammen 1931744 .4. Davon wurden beſtritten
die Rübenſteuer mit 513459 woraus ſich ergiebt daß die
Fabrik 604070 Etr. verarbeitet hat. An ſonſtigen Ausgaben
(Kaufrüben und Betriebskoſten) wurden 786 516 aufgewendet
und 87570 .4 betrugen die Abſchreibungen. Danach verbleibt
ein Saldo von 544197.4 aus dem vorerſt der Preis der Actien-
rüben mit 505575 erlegt wird. 6820 ſind an Tantièmen
gezahlt, 30 758 werden dem Betriebsfonds überwieſen und
1043 gehen auf neue Rechnung über.

Neueſte Nachrichten.
Jena, 22. Juli. Das Fritz Reuter- Denkmal

wurde heute feierlich enthüllt.
Bauahyreuth, 22. Juli. Die Eröffnung der dies

jährigen Feſtſpiele hat mit der heutigen erſten Auffüh-



tung des „Parſifal ſtattgefunden. Die Theilnahme
Publitums iſt eine beiſpielloſe. Vier Tage vor der Auf-
führung waren alle Billets vergriffen, ſo daß Hunderte der
zweiten Aufführung harren müſſen. Eine Anzahl fürſtlicher
Verſonen, unter ihnen der Fürſt Alexander von Battenberg,
der großes Aufſehen erregt, wohnen der Aufführung bei,
die einen tiefen Eindruck hinterläßt. Nach dem zweiten
Acte durchbrach der Enthuſiasmus den im herrſchenden
Gebrauch und man rief ſtürmiſch die Darſteller. Unter
ihnen ragt van Dyk als Parſifal hervor, ein gottbegnadeter
Künſtler, dann ſind namentlich Banck als Klingsor, Wiegand
als Gurnemanz, Frau Materna als Kundry, Scheidemann
Als Amfortas zu nennen. (Leipz. Tgbl.

Hamburg, 22. Juli. Bei der internationalen
Ruder-Regatta auf der Alſter erhielt der Berliner
Ruderklub den Hammonia-Preis.

Hamburg, 22. Juli. Der bekannte Literat Dr. Car
lotta, gegenwärtig Geſchäftsführer des Gedankenleſers
Stuart Cumberland, iſt geſtern Abend auf auswärtige Re
quiſition in einem hieſigen erſten Hotel verhaftet worden.
Die Polizei durchſuchte auf das Eingehendſte die Papiere
deſſelben. Man vermuthet politiſche Gründe.

Paris, 22. Juli. Der Präſident Carnot iſt, von
Vizille kommend, Mittags in Romans angekommen.

Haag, 22. Juli. Unmittelbar nach ihrer Ankunſt
richtete die Königin Natalie von Serbien eine lange
Depeſche an den Kronprinzen Alexander nach Belgrad und
eine zweite Depeſche an ihre Schweſter, die Fürſtin Ghika,
welche ſie zu ſich berief. Die Fürſtin Ghika trifft hier
am Mittwoch ein.

St. Petersburg, 22. Juli. Der Kaiſer Alexander
ernannte den Prinzen Heinrich zum Chef des 33. Dragoner
Regiments.
Athen, 22. Juli. Der König reiſt heute Abend über

Wien, Warſchau nach Petersburg, und kehrt Anfangs
October nach Griechenland zurück. Während ſeiner Ab-
weſenheit wird Trikupis die Regentſchaft führen.

Börſennachrichten.
77 Berlin, 21. Juli. Die heutige Börſe zeigte ein voll

ſtändig farbloſes Bild. Sowohl der Tendenz als dem Ver
ehr mangelte jegliche Anregung, dergeſtalt, daß von geſchäft
icher Thätigkeit eigentlich nur nominell die Rede ſein konnte.
Einige Nachfrage wäre höchſtens auf dem Markte für deutſche
Vahnen, für Montan- und Jnduſtriepapiere zu verzeichnen.
Schluß feſt.

„Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
gctien 158,87, Franzoſen 95,75, Lombarden 39,50, Türk.
Tabakaktien 101,50, Bochumer Guß 166,25, Dortmunder St.Pr.
8.75, Laurahütte 112,75, Berl. Handelsgeſellſchaft 165,75 Darm
tädter Bank 150,00, Deutſche Bank 166,50, DiskontoKommandit
-14,37, Ruſſ. Bank 54,75, Dortmund Gronau Lübeck-
Züchener 166,25, Mainzer 103,75, Marienb. 70,62, Mecklen
urger 158,00, Oſtpreußen 106,50, Duxer 134 90 Elbethal 75,25,
Salizier 84,87, Mittelmeer 128 25, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Lordweſtbahn Gotthardbahn 128,50, Rumänier 105,90,
taliener 97,50, Oeſterr. Goldrente 91,90, do. Papierrente
590, do. Silberrente 67,30, do. 1866er Looſe 116,20,
Kuſſen alte 97,25, do. 1880er 83,87, do. 1884er 97,30, 49, Ungar.
Woldr-nte 83,50, Egypter 85,00, Ruſſ. Noten 192,50, Ruſſ. Orient

58,90, do. do. III. 58,75, Serb. Rente 81,75, Neue Serb.
Rente 81,90, Buenos Äyres Nordd. Lloyd
Spanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 4“0 107,90 bz. B., 320 103,25 bz.
G.. VPreuß. Conſolid. Anleihe 4 h 107,25 bz. B., 104,00

B. Staats-Anleihe, 1864 49 104,10 bz. 1850 52, 53, 62
102,80 B., Staatsſchuldſcheine 102,30 bz.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin. 21. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine nied-
riger, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 165,5 Mk. bez., Loco 162 80 Mk.

Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 165 Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
ver Zuli-Auguſt 165,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,

miber- Oktober 167,50--166,50 Mk. bez., per Oktober November 168,70 167,25 Mk.
z. per g n eder 169--168,25 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Aus-
chluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166-— 180 Mt. nach Qualität bez.ieferungsqualität 168 Mk. bez., per den Monat Mk. bez. Roggen per
000 Kilogr. loco gute Waare gefragter, Termine niedriger, gekündigt 500 Tonnen,
t v 128,5 Mk. bez., Loco 119-—128 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
cnalität 128 Mk. ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher guker 127——127,5 Mk. ab
ahn bez. per dieſen Monat Mk. bez., per Jnli- Auguſt 128,75 Mk. bez. per
uguſt September Mk. bez., per September Oktober 131,5-— 132,75 131.25 Mt.
9ez., per Oktober November 133,25--133,5--133 Mk. bez., per November Dezember

—-1345 Mk. bez., per Dezember allein 136,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
pil, große und kleine 112—184 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112—122 Mk.
r Hafer per 1000 Kildgr. loco ſtill, Termine ſchließen niedriger, gekundigt

00 Tonneen, Kündigungspreis 117,5 Mk. bez., Loco 112-—-137 Mt. nach Oualität bez.
ferungsqualität 117,5 Mk. bez., pommerſcher 126--130 Mk. ab Bahn bez preu
iſcher 123--125 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 114——122 Mk. frei Wagen bez., per

iefen Monat 117,5--117,75--117,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 116,5--116,25 Mt. bez.,
ver Auguſt September Mk. bez., per September- Oktober 116,75-—-116,25 Mk. bez.,
per HktoberNoveniber Mk. hegz., per November- Dezember Mk. bez.

Noxrdhauſen, 21. Juli. Weizen 16,00—16,50 Mk., Roggen 14,00-—-14,70 Mk.,
Gerſte 13,00-14,50 Mk., Hafer 14,50-—-15,60 Mk.
on „Magdeburg, 21. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173-178 Mk.,
h i Mk., gern pgrer M 164--168 Mk., Rauhweizen 162 bis

D. oggen 13 evaliergerſte Mk. LandgerſteMk., Hafer 120—133 Mk. für 1000 Witte erſ t ger

des n per J. li-Auguſt 120,00 Mk., per September-Oktober
tlober- November 129,760 Mk.Stettin 21. Juli. Weizen geſchäftslos, loco 158,00-—167,00, per Juli-Auguſt

167,00, per September- Oktober 169,50, per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen
unverand., loco 120-—-125, per Juli-Auguſt 125,00, per September- Oktober 127,50.
Pommerſcher Hafer loco 117--122.

Köln, 21. Juli. Weizen hieſiger loco 19,26, fremder loco 19,75, per Juli
18,25, per Auguſt per November 17,75. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder
33 14,75, per Juli 13,25, per Auguſt per November 13,75. Hafer hieſiger
oco 14,00.

Leipzig, 21. Juli. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 174--177 Mk. bez. u. Br., aus
ländiſcher 185--1960 Mk. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländ. 132—-138 Mk. bez. u. Br., ſtill. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſte Mk. bez., feinſte Mk. bez. Mahl- und Futterwaare
115--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 135
bis 138 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher 127--131 Mk. bez. u. Br.

Hamburg, 21. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 172,00 bis
175,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 136--140, ruſſiſcher loco ruhig,

95--90. Hafer ruhig. Gerſte flau. JWien 21. Juli. Weizen per Herbſt 7,28 Gd., 7,30 Br., per Frühjahr 1889
7,69 Gd., 7,71 Br. Roggen per Herbſt 5,90 Gd., 5,92 Br., per Frühjahr 1889
6,18 Gd. 6,20 Br. Hafer per Herbſt 5,47 Gd. 5,49 Br., per Frühjahr 1889 5,79
Gd., 5,81 Br.

Peſt 21. Juli. Weizen loco feſt per Herbſt 6,98 Gd., 7,01 Br., ver
Frühjahr 1889 7,42 Gd., 7,44 Br. Hafer per Herbſt 5,03 Gd., 5,04 Br.

Paris 2). Juli, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Juli 24,90,
per Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,75, per November- Februar 24,90.
Roggen behauptet, per Juli 13,60, per November- Februar 14,30.

Anſterdam, 21. Juli. Weizen per Nov. 201. Roggen per Oktober 105-- 105
bis 104 105.

Antwerpen, 21. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt.
Hafer feſt. Gerſte ſich aufbeſſernd.

New-Hork, 20. Juli. Rother Winterweizen loco 90 do. per Juli 89,,
per Auguſt s91 per Dezember 92i,.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 21. Juli.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Juli 14.57 14. 60-14.67 M. bez. u. G. 14,00 Br.
Auguſt 14.65--571 65 e. Br.
September M. bez. 74.30 Br. 44,271, G.
Oktober bez. 13.00 G. 13,05 Br.
Okteber- Dezember 12.75 bez. Br. G.
November- Dezember M. bez. 12.65 G. 12.70 Br.
Januar-März 1889 12,85 bez. Br. u. G.

Tendenz: Stetig.

DOie Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris 22. Juli. (Telegr.) Rohzuger s ruhig, loco 39,00 a 39.25. Weißſter

Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli 42.00, per Auguſt 42.00, per Sep
tember 11.75, per Oktober-Januar 36.60.

London, 2!. Auli. (Telegr.) 969 Javazucker 157, ſtetig,
14 ruhig, Centrifugal-Cuba

New-York, 21. 3u1i.

Roggen ſtill.

Rübenroehzucker

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) s',

Kaffee
Havre, 21. Juli. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.)

mit 5 Points Baiſſe. Fio 18,600 Sack. Santoe 9900 Sack. Recettes für geſtern.
Havre, 21. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnli 77.75, per September
69.25, per Dezember 85.50. Alles rubig.

Hambürg, 21. Juli. (Nachmittagsbericht.. Good average Santos per
Juli 638 per Auguſt 62,, per September 59,, per Dezbr. 53. Behauptet.

New-York, 21. Juli. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7
low ordinary ver Auguſt 10.55, do. do. per Oktober 9.72.

Petroleum.
Berlin, 21. Juli. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittsprei
per Dezember-Januar 24,4 bez.

Stettin, 21. Juli. Loco 11.80.
Bremen, 21. Juli. (Schlußbericht.)

Stligend.
Petroleum höher, Standard white loco 7.30 Br., 7.15Hamburg, 2:. Jul.

G., per Auguſt Dezember 7.45 Br.
Antwerpen, 21. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 188 Br., per Juli 183 Br., per Auguſt 172 e Br., September Dezember
18* Br. Steigend.

New-Yoörk, 21. Juli. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt
in NewYork 7 z Gd., do. in Philadelphia 72 Gd. Rohese Petroleum in NewYork

NewYork ſchloß

Standard white, loco 7.30--7.35 bez.

D. 6 C., do. Pipe live Certificats D. 83 C. Feſt.
Spiritus.

Berlin, 2t. Juli. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 3 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-

52.9
bez., per September- Oktober 52.7-52,1-52.5 bez., per Oktober- November 52,4-52,2

per Jnli-Auguſt 35,1--32,8 bez., per
tember- Oktober 92.6-3,34 bez., per Oktbr.-Novbr. 33,1-33,2 bez.,
Dezember 33,2——33 bez.

Magdeburg 21. Juli. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 53.69-—-54.00 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde wenig gehandelt.
Nordhauſen, 21. Juli. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabrikanten.
Leipzig, 21. Juli. Spiritus per 10.000 Literprozent ohne Faß, loco ver

ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.00 M. 70er 52.70 bez. nom.
Breslau, 21. Juli. Spirirus per i00 per 100 proc. excl. 20 M. Ver

brauchsabgabe Juli-Auguſt 51.20, AuguſtSeptember 51.20. Septbr.-Oktbr. 51,90, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli-Auguſt 32.06, Auguſt- Septbr.

Poſen, 2:. Juli. Spiritus loco ohne Faß. er 31,20, 70er 32.20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſt.

Stettin 2 Juli. Spiritus geſchäftslos. loco ohne Faß verſt. do. mit
70 M. Conſumſteuer 52.00, do. mit 70 M. Conſumſteuner 32.90. AuguſtSeptember
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtener 32.40, do. do. AuguſtSep
tember bez.Hamburg, 21. Juli. Spiritus matt, per Juli 203 Br.,
20* Br., AuguſtSeptember 2: Br., Septbr.-Oktür. 218], Br.

Paris, 21. Juli. Nachmittag. Telegramm Spiritus matt, per Juli
44.75, per Auguſt 43.75, per September- Dezember 41.70, Januar-April 420.

Oele. Oelſaaten. Fettwaagren.
Berlin, 21. Juli. (Amtlich). Rüboel per 100 kg. mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 47.8 bez. Durch-

fchnittspreis bez., per Juli-Auguſt 47,8 bez., per September- Oktober 47,1--47,5
bez., per Oktober- November 47,5-47,8 Sez., per November Dezember 47.9-48 bez.

Leipzig, 21. Juli. Rüböl pee 100 Kilogr. netto ohne Faß Jeco 47.70 bez.
Feſt und höher.

Breslau, 21. Juli.

per Juli-Auguſt

Rüböl per Juli Sept.Okt. 47.50.
Stettin, 21. Juli. RNübol ſteigend, Juli 48.50, Sept. -Oktbr. 47.50.
Hamburg, 21. Juli. Rüböl ruhig, loco 46 00 nom.
Paris, 21. Juli. (Telegramm.) Rüböl behauptet, ver Juli 57.00, per Auguſt

57.00, ver September- Dezember 57.25, Januar- April 57.25 M.
New-Hork, 21. Juli. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.55 do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brothers 855.

Futlerſteffe und Züngemittel.
Magdeburg, 20. Juli (Origi Sericht von Latze u. Heimann.) Ctili

Salpeter. Für LoceWagre iſt der Martt eurch weitere Ankünſte neuerdiugs etwas
abgeſlaut, dagegen ſind ſpätere Termine unverändert feſt bei leicht ſteigenden Preifen
und ziemlich gutem Geſchäft. Die heutigen Notirungen ſind für prompte n
9.50 M., Augnſt- September 8,97 90 M., Oktober November 9,05 -9 M., Frühjahr
89, 9,25——9,20. Schwefelſaures Ammoniak hat geringe Preisſchwankungen erfahren
und iſt gegenwärtig feſt bei etwas höheren Preiſen für alle Sichten. Superphos,
phate ſind unverändert und Futterartikel bleiben ſtark geſragt bei feſten Preiſen,

Hülſenfrüchte-
Berlin, 21. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 36 W.

Speiſebohnen, weitze, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 Kg.Berlin, 21. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termin
Gek. t. Kündigungépreis M. Loco 120--142 M. nach Oualität per dieſe
Monat M., per Jnni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per Septem
ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare
116--123 M. nach Qualität.

Leipzig, 20. Juli. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher
138— 140 M. bez. u. Br., rumäniſcher 138-—-140 M. bez. u. Br., Donau 138--140 M.

21. Auli. (Telegramim). Mais per Juli-Auguſt 6.96 Gd., 6.98 Br.,
per Mai-Juni 1889 5.39 Gd., 5.41 Br.

New Hork, 21. Juli. (Telegramm). Mais (New) 57.
Mehl.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg.Berlin, 21. Juli. (Amtlich).inkl. Sack. Still. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſ. Monat
17.40 Dez. Darchſchnittspreis M., per Juli- Aug. 17.40 M., per Aug. Sept.

M., per September-Oktober 17.70 M. bez., per Oktober- November 17.90 bez.
Berlin, 21. Juli. Weizenmehl Nr. 00 24.00--22.C0 M. bez. Nr. 9

22.00 bis 20.(0 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen mehl Nr. 0
und 17.50- 16.70 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50 17.50 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parts, 21. Juli, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Juli
53,75, ver Auguſt 54 00, per September Dezember 54,60, per Novemb.Febr. 54.90.

Rew-Hork, 21. Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 21. Jnli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto m
Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M-
Prima Qualität loco 20.220 Br., per dieſen Monat 20.20 Br. Durchſchnitts
preis M., per Juli-Auguſt 20.00 M., per AuguſtSept. 19.S M., per Sept.
Okt. M. per Okt. Nov. M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco 20.00 Br, per dieſen Monat 20.00 Br. Durchſchnitts
preis M., per per Jnli-Auguſt 20,00 M., per AuguſtSeptember
M., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

Stroh. Heu.
Berlin, 21. Juli. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 4.75 Mk., Heu 6.00

bis 6.80 M., per 100 kg.Nordhauſen, 21. Juli. Stroh 5.00 —5.25 M. Heu 6.00--7.00 M. per 100 kg.
Leipzig, 21. Juli. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.50., ein Centner Stroh,

Maſchinendruſch 1.50 bis 1.75 M., ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.50 M.
Magdebürg, 21. Juli. Richtſtroh 5,00-—6,50 M., Krummſtroh 3.50--4,00 M.,

Heu 8,50--10 M. per 160.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 21. Juti. (Pol.- Präſ.). Rindfſieiſch, von der Keule, 1.00-1.50 M.

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90 1.50 M.
0.80-).10 M. Butter 1.60-—-2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stüa

200--4.00 M.Nordhaufen, 21. Juli. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40 M.,
Cier 0.55--0.90 M. per 1 kg.

Leipzig, 21. Juli. Ein
2.00 bis 3.00 M.

Butter 2.00 bis 2.50 M. Ein Schock Eier

Kartoffeln.
Berlin 21. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—8.75 M. per 100 g.
Nordhauſen, 21. Juli. Kartoffeln (alte) 3.40-3.80 M. per 100 kg.
c 21. Juli. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Centner do

ueue 5.50 M.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 21. Juli. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Umſatz 6000 B. Ruhig. Tagesimport 9000 B.
Liverpool, 25. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 6000 B., davon für Spetülation und Export 600 B. Träge
Middl. amerikan. Lieferung unverändert.

Metalle.
Amſterdam, 21. Juli. Nachmittags. Bancazinn 55
Glasgow, 21. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Storeslaufen ſich auf 1 005 725 Tons gegen 901 072 Tons im vorigen Jahre. Zahl der i

Betrieb befirdlichen Hochöſen 85 gegen 82 im vorigen Jahre.
Juli. Silberbarren Lſtrl. Zinn 865 Lürl. Kupfer

785, Lſirl. Zint 16, Lſirl. Blei engl. 12 Lſtrl., ſpan. 12 i Lſtrl. Queck
ſilber 7, Lſtrl.0 r or, 19. Jnli, Zinn: Straits 19.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

„00 Doll.
Frankfurt a. M., 20. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren pzx Kilo

126,10 Br., 124,10 G.
Hamburg, 20. Juli. Silber in Barren für 1 kg 124.25 B. z JLondon, 20. Juli. Mittag. Telegramm der Hetren M. v. renz

hier). Zinn: Straits 87, Auſtral 8771, Lſtrl.
Rotterdam, 21. Juli. Nachmittag der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 656 fl, Billiton 54

Viehmärkte.
Steinbruch, 19. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert VorrathJuli 108,989 Stück. Am 18. Juli wurden 1284 Stück anſgetrizhen, Be

Juli e

London, 20.

wurden abgetrieben t407 Stück. Es verblieb demnach am 1 z rvon 109,166 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Pngeriſchet alte ſchwere Waare
49--49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50l 51 Kr., miktlere von Alte 22
leichte von 48—49 Kr. Bauernwaare ſchwere von 48 49 Kr., mi vo
48i 4 Kr. leichte von 47—48 Kr. Rumäniſche Bakönyer, ſchwere bis
Serbiſche ſchwere von 48--49 Kr., mittelſchwere von 48--49 Kr., leichte v

47 i Kr.Roidhauſen, 21. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei mittel

ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6-9 M. bezahlt. n

Familien Nachricht.
Durch die glückliche Geburt eines geſunden Knaben wure

den hocherfreut [1609von Freeden und Frau
Helene geb. v. Holleufför-

Oberröblingen (Helme), den 21. Juli 1888.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hämel für Politik,

Fewnilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des n eder
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielled, eater und uſik?Lonis Lehmann für den Börſen- nd Jnferatentheil: ſämmtlich zu Halle

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an, Der Cheftedakteur
ſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. beſt e w

zwendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. zu
ſprechen Vorm. 10 11 und von 212 I Uhr. Die Expeditie 4
jeratenannahme ünd Geſchäſtbangekeeſugenen n offen von 7 Uhr Volm. bi

r Aben

Gr. Ulrichstr.

49.
Seidenwanaren,

Selmar Böning-
Fodewaaren,

31

är. Urichetr.

49.
Baum wollenwaaren,

Satim-, Tricot- u. Seädenblonusen, Damen-Iaids, Unter-BRöcke.
Großes Lager und Anfertigung von Damen-Mänteln.

Wegen vorgerückter Saiſon
werden noch folgende Artikel zum und unter Selbſtkoſtenpreis abgegeben:

1 Partie hochnocderner Kleicderetoſte
in Streifen, Galons, Caros,

1 Partie hocheleganter Sommer-Ummhbhän
in Wolle, Seiden, Perlen.

1 Partie Eisaseser W'aschetoſſe
in Levantine. Satin, Zephyr.

e äe J a

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halſe-
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